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REVUE de l'Association suisse pour la conservation des châteaux et ruines (Société des Châteaux Suisses)
RIVISTA dell'Associazione svizzera per la conservazione dei castelli e délie ruine

Erscheint jährüch 4 mal (Januar, April, Juli, Oktober)

Burgruine Kotberg. In der heutigen solothur-
nischen, in den elsässischen Sundgau hinausreichenden
Enklave liegt auf der Nordseite des Jurablauens die zwar
seit Jahrhunderten verfallene, aber immer noch in sehr
ansehnlicher Ruine vorhandene ehemalige Stammfeste
der Herren von Rotberg.

Die Rotberger treten im ausgehenden 12. Jahrhundert
als edelfreies Geschlecht in die Geschichte ein. Sie waren
eines Stammes mit den Herren von Biederthan (Biederthal)

und den Herren von Ratolsdorf (Rodersdorf), mit
denen sie auch Wappengemeinschaft (schwarzer
Querbalken in Gold) hatten. Die Linie Biederthal ist im
12. Jahrhundert, die Linie Rodersdorf im 15. Jahrhundert
ausgestorben. Während Biederthal (heute elsässisch) an
das Reich zurückfiel, kam Rodersdorf als österreichisches
Lehen an die überlebende Linie Rotberg, deren Stammgut

als Reichslehen ausser der Burg Rotberg die Dörfer
Metzerlen, Hofstetten und Witterswil umfasste.

In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts schlössen
sich die Herren von Rotberg dem damals einsetzenden
Zuge des Landadels in die Stadt an und wurden ein
bischöflich - baslerisches Dienstmannengeschlecht. Seit
dieser Übersiedelung in die Stadt spielten die Rotberger
bis zu Ende des Mittelalters in Basel eine nicht
unbedeutende Rolle. Sie stellten der Stadt eine ganze Reihe
Bürgermeister. Ein Rotberger bestieg auch den Basler
Bischofsstuhl: Arnold, 1451—1459 Bischof von Basel, der
Erbauer des Bischofshofes. Ihre Dienste brachten den Rot-
bergern seitens der Basler Hochkirche die Belehnung mit
den Rotberg benachbarten Burgen Fürstenstein und
Münchsberg ein, aber auch jenseits des Blauen, sowie
jenseits des Rheins, konnten sie ihren Besitz vermehren.

Die Rotberger gehörten jeweilen der österreichisch
gerichteten Partei des Basler Stadtadels an, was ihre
zeitweise Verbannung aus der Stadt zur Folge hatte. Ihren
Blutzoll haben die Rotberg der Herrschaft Österreich in
der Mannschlacht von Sempach getreulich entrichtet.
Hier fielen mit Herzog Leopold Herrn Arnolds Söhne, so
dass der Stamm damals einzig auf dessen Bruder, dem
Bürgermeister Henman von Rotberg, beruhte.

Infolge des Niedergangs der bischöflichen Herrschaft

in Basel zogen sich die Herren von Rotberg immer mehr
auf ihre breisgauischen Besitzungen zurück. 1515
verkauften sie ihre Herrschaft Rotberg mit den Dörfern Metzerlen,

Hofstetten,Witterswil und Rodersdorfan Solothurn.
Im Gegensatz zu Dorneck und Tierstein spielte die

Burg Rotberg unter Solothurner Herrschaft keine aktive
Rolle mehr. Die Übertragung der Benediktinerabtei Bein-
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RLVHL äs 1'^.ssociatiou suisse pour 1a eouservatiou cles ebäteaux et ruiues (Loeiete äes Luateaux Luisse»)
RIVI8?^. ue11'^ssooia!Lious svisisera per 1«, eouservasioue äei eastelli e äelle ruine

Lrsousiut^äKrlted 4 mal (Januar, ^pril, ^suli, Oktober)

IkniKriii«« ü«tK«rK. In der Keutigeu solotbnr-
niseben, in den elssssisvbeu 8uudgsu biususreiebenden
LnKIsve liegt suf cler ^iordseite des ^sursblsuens clie «wsr
seit ^ssbrbuuderteu vertslleue, sber irnrner noelr in sebr
susebnlieber Ruiue vorbsndene ebernslige 3tsinrnfeste
cler Herren von Rotberg.

Die Rotberger treten irn susgebeuden 12. ^ssbrbnndert
als edelfreies Oesebleebt in clie Oesebiebte ein. 8ie waren
eines ötsrnrnes rnit den Herren von Liedertbsn (Lieder-
tbsl) nnd den Herren von Ratolsdorf ^Rödersdorf), rnit
denen sie sueb ^sppengeineinsebsft <^sebwar«er <)uer-
bslken in Oold) Natten. Die Linie Liedertbsl ist irn
12. ^sbrbundert, die Linie Rödersdorfiin 15. ^ssbrbuudert
ausgestorbeu. ^äbreud Liedertbsl (beute elssssiseb) sn
dss Reieb «urüekbel, Ksrn Rödersdorf als Ssterreiebisebes
Lelren an die überlebeude Linie Rotberg, deren 8tsrnrn-
gut als Reiebslebeu ansser der Lurg Rotberg die Dörfer
Net«erleu, Hofstetten nnd ^Vitterswil urutssste.

In der «weite» Hälfte des 13. Isbrbuuderts seblossen
sieb die Herren von Rotberg dein dsrnals einsetzenden
^nge des Landadels in die 8tsdt sn nnd wurden ein
bisekötlieb - bsslerisebes Dienstnisnnengesebleebt. 8eit
dieser Übersiedelung in die 8tadt spielten die Rotoerger
bis «u Lude des Nittelalters iu Lasel eine nielit uube-
deutende Rolle. 8ie stellten der 8tsdt eine gan«e Reibe
Lnrgerrneister. Lin Rotberger bestieg sueb den Lasier
Lisebotsstubl: Arnold, 1451—1459 Lisebot von Lasel, der
Lrbsuer des Lisebofsbofes. Ibre Dienste brsebten den Rot-
bergern seitens der Lssler HoebKirebe die Lelebnung init
den Rotberg bensebbarten Lurgeu Lürsteustein und
Nünebsberg ein, aber sueb jenseits des LIsueu, sowie
jenseits des Rbeins, Konnten sie ibren Lesit« verinebren.

Die Rotberger gebürten jeweilen der österreiebiseb ge-
riebteten Lsrtei des Lssler 8tsdtsdels sn, was ibre «eit-
weise Verbsnnuug sus der 8tsdt «ur Lolge Kstte. Ibren
LIut««1I baben die Rotberg der Herrsebatt Osterreieb in
der Nsuuseblaebt vou 8ernpseb getreulieb eutriebtet.
Hier beleu rnit Herzog Leopold Herrn Arnolds 8öbne, so
das« der 8tsrnru dsnrsls einzig auf desseu Lruder, dein
Lürgerrneister Hennrsn von Rotberg, berubte.

Infolge des Niedergangs der bisebötlieben Herrsebsft

in Lasel «ogen sieb die Herren vou Rotberg iruiner ruebr
suf ibre breisgsuisebeu LesitsuuAeu «urüek. 1515 ver-
Kauften sie ibre Lerrseksft Rotberg rnit den Dörfern Net«-
erlen, H«fstetten,^itterswil und Rodersdorfsn 8olotburu.

Irn Oegeusst« «u DorueeK uud Liersteiu spielte die
Lurg RotKerg uuter 8olotburuer Rerrsebstt Keiue sktive
Rolle rnebr. Die Lbertrsguug der LeuediKtiuersbtei Leiu-
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wil aus dem Lüsseltal nach dem Wallfahrtsorte Mariastein

um die Mitte des 17. Jahrhunderts hatte die
Belehnung der Abtei mit Rotberg zur Folge. Die Belehnung
geschah mit der Verpflichtung zum Unterhalte der Burg
in verteidigungsfähigem Zustande. Gleichwohl geriet die
Feste in Verfall, und das Kloster brach schliesslich noch
aus dem zerfallenden Gemäuer die Steine für den am
Burgfusse gelegenen Meierhof.

Nach der Aufhebung Mariasteins im Jahre 1875 kam
der Meierhof mit der Ruine und dem zugehörigen Hof¬

gute in Privatbesitz. Heute ist Eigentümer der
Allgemeine Konsumverein beider Basel, der es sich in
anerkennenswerter Weise angelegen sein lässt, die schöne
Ruine vor weiterm Verfalle zu schützen. Seine namhafte
finanzielle Beihilfe setzt den Burgenverein in die Lage,
die notwendigen Sicherungsarbeiten auszuführen, welche
voraussichtlich auch 1930 weitergeführt werden. Auch
der Spende der jetzt noch existierenden Rotbergischen
Familie zur Erhaltung der Ruine ihres Stammhauses sei

hier gebührende Erwähnung getan. C. R.
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Château de Pleujouse
Photo: I, Gusy, Porrentruy

Château de Pleujouse. A 12 kilomètres de

Porrentruy, à l'extrémité de la riante plaine de la Baroche,
sur un éperon rocheux des Rangiers, s'élève le Château
de Pleujouse (en latin Pluviosa, en allemand Blitzhausen),
un des derniers vestiges des grandes familles de l'Evêché
de Bâle. Altitude: 683 mètres.

Son histoire est modeste. Les nobles de Pleujouse
(„edelfreie Herren") apparaissent pour la première fois
dans les archives en 1105, puis parmi les fondateurs de

l'abbaye de Lucelle en 1136. Us jouent leur rôle dans la
vie féodale de l'époque jusqu'au 15e siècle, à partir duquel
on ne trouve plus trace de cette famille. Ses armes
étaient : coupé d'or et d'argent à une étoile d'or en pointe.

Le château lui-même passa en diverses mains. Il fut
sérieusement endommagé par les Suédois, pendant la

guerre de Trente Ans, et devint propriété de l'Evèque
en 1661. Vendu comme bien national pendant la Révolu¬

tion, il se dégrade de jour en jour davantage. Pendant
let guerre 1914/18, il servit de cantonnement aux troupes
qui gardaient notre frontière.

L'Association „Pro Pluviosa" qui est membre collectif
de la Société des Châteaux Suisses, préoccupée de le

sauver d'une ruine complète, en fit l'acquisition en 1924.
Elle y a réalisé déjà certains travaux qui en assurent la
conservation. Son but est, si les âmes bienfaisantes veulent

l'aider, de l'aménager de façon à pouvoir y abriter
les colonies de vacances de Porrentruy.

Les bâtiments consistent en une tour (donjon), ancien

poste d'observation romain, le château proprement dit
et une vaste grange.

On imagine difficilement un tableau plus riant que cette
masse imposante et déchiquetée émergeant, à la belle
saison, au-dessus de la plaine verdoyante et des cerisiers

en fleurs. Association Pro Pluviosa.

wil SU8 dein LüsseltsI nsek dern ^slltskrtsorte Nsris-
stein um clie Glitte cles 17. ^slirkunderts Kstte clie Le-
leknuug cler ^btei rnit KotKerg «ur Lolge. Die LeleKnuug
geseksb rnit cler Verptlientung «nrn Lnterlrslte cler Lurg
in verreidigungstsuigeru Zustande. OleivliwoKl geriet clie

Lest« in Vergäll, uucl dss Xloster brseli selrliessliek noeu
aus clern «ertsllenden deinsuer clie öteiue tür clen srn
Lurgtusse gelegenen Neiernot.

I^Iseu cler ^u^Kebung Nsrissteins irn ^sskre 1875 Ksrn
cler NeierKos rnit cler Luiue uucl clern «ugekörigeu Hok-

gute in Lrivstbesit«. Heute ist Ligentürner cler ^Ilge-
rneine rvonsuinverein beider Lasel, cler es sieb in an-
erkennenswerter Veise angelegen sein lässt, clie seböne
Lnine vor weiterin Verfälle «n sebüt^en. öeiue usrnbs^te
bnsn^ielle Leibilte set«t clen Lurgeuverein in clie Lsg«,
clie notwendigen 8ieberuug»srbeiten sussütubreu, welebe
vorsussiebtlieb sueb 1930 weitergelunrt werden, v^ueb
der 8pende der jet«t uoeb existierenden Rotbergiseben
Lsrnilie «ur Lrbsltung der Ruine iure» 8tsrnrnbsuses sei

nier gebübrende Lrwäbuung getan. R.

OKsiesu de pleujnuse

Oliäte»« «i« rK«uz«u»«. ^ 12 Kilornetres de

Lorreutruv, s l'extrernite de Is risrNe vlsine de Is Lsroebe,
sur un eperon roeneux des Lsugiers, s'eleve le dbstesu
de LIeuzouse i^en Istin Lluvioss, en sllernsnd Llit«Ksusen),
uu des deruiers vestiges des grsndes tsrnilles de l'Lveebe
de Lsle. ^ltitnde: 683 ruetres.

8«u Kistoire est rnodeste. Les nobles de LIeujouse
(„edeltreie Lerreu") sppsrsissent pour Is preruiere tois
dsus les srebives eu 1105, puis psrrni les londstenrs de

I'sbbsve de Lueelle en 1136. Iis jouent leur role dsns Is
vis Leodsle de I'epoqne iuscsu'su 15« sieele, s nurtir durruel

on ue trouve plus trsee de eette isrrrille. 8es srrnes
etsieut: eoupe d'or et d'srgent s une etoile d'or en pointe.

Le ebstesu lui-rnerne pssss en diverses insius. II tut
serieusernent endornrnsge psr les 8uedois, veudsut Is

guerre de Lrente ^ns, et devint propriete de I'Lveque
eu 1661. Veudu eorurne Kien national pendsnt Is Kevolu-

tion, il se degrsde de ^«ur en zour dsvsutsge. Lendsnt
Is guerre 1914/18, il servit de esntonnerneut sux troupes
qui gsrdsieut notre iroutiere.

L ^ssovistion ,,?ro Lluvioss" qui est uierubre eolleetit
de l« 8oeiete des dbstesux öuisses, preoeeuvee de le

ssuver d une ruine eornvlete, en lit I sequisition en 1924.
Llle v s reslise dezs eertsins trsvsux qui en sssureut Is
eonservstion. 8«n but est, si les srnes bientsissntes veu-
leut I'sider, de l'srnensger de lseon s pouvoir v sbriter
les eolonies de vsesnees de Lorrentruv.

Les bätirnents eonsistent en une tour ^donzon), sneien
voste d'observstion rorusin, le elistesu vroprerneut dir
et nne vsste grsnge.

On irnsgine ditlieilernent uu tublesu plus risut que eette
rnssse irnpossnte et deekiquetee eruergesut, s ls belle
ssisou, su-dessus de Is plsine verdovsnte et des eerisiers

en tleurs. ^«««ciakion r^r« r^/uvi«sa.
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